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Der Enzthäler
Anzeiger<L Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Anüsölatt für den Weramtsöezirk Ueuenöürg.
33. Jahrgang.

Neuenbürg , Samstag den 23 . Oktober
Nr . >23.

1875 .
Erichemt Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis balbj. im Bezirk2 Mark 50 Pf., auswärts2 Mark SO Pf. — In Neuenbürg abonnirtman bei der Redaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum8 Pf. — Je spä t esten s 9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Revier W i l d b a d.

Krrnnho1;-Verkauf.
Dienstag, de» 26. Oktober,

Nachmittags2 Uhr
aus dem Rathhaus zu Wildbad aus Riß-Halde:

3 Rm. buchene Prügel,
333 Rm. Nadelholz- Scheiter und

Prügel,
105 Rm. Rinde,
196 Rm. tannene Reisprügel.

Forstamt Altenstaig.Kreittlholz-Nrrdnf
am Montag, den 25. Oktoberd. I .,

von Vormittags 10 Uhr anim Waldhorn in Enzklösterle:
1) vom Revier Enzklösterle:

ans den Staatsrvaldiiiigen: Wanne, Hirsch¬
kopf, Dietersberg nnd Süßekopf, Scheid¬holz der Hut Enzklösterle:

2 Rm. eichene Prügel,
5 Anbruch,
5 buchene Prügel,
2 birkene Scheiter,
238 Nadelholz-Scheiter,
103 Prügel,
141 Anbruch und
15 Neisprügel.

2) vom Revier Hofstett:
vom Scheidholz der Großenz-Hut aus den
Staatswaldungen: Schöllkopf, Zörrnagel,
Nonncnmiß, Kohlwanne, Kohlberg, Köhl¬
hall, Hinterbronnemvand, Hörnleswand,Mastbcrg, Ochsenhau, Mastkeuch, Kälber-ivald nnd Kälberhütte:

1 Rm. eichene Prügel,
3 buchene Scheiter,

421 NadelholẑScheiter,
23 Prügel und
533 Anbruch.

Altenstaig, den 18. Oktober 1875.
K. Forstamt.
H e r d e g e n.

Revier Schwann.Akkord
über das Ansertigcn von Stützmauern im
Ueberschlagsbelrag von — > 650

Montag den 25. Oktober
Morgens 9 Uhr

an der Dennacher Sägmühle.

W i l d b a d.

Verkauf
des" 7 ' zum Lamm.

Dasselbe ist heute um
_ 70,000 <M angekauft

worden. Nach waisen-
gerichtlichem Beschlüsse
soll der letzte Verkaufam nächsten

Donnerstag, den 28. d. Mts.,
Mitlaas 12 Uhr

auf dem hiesigen Nathhause vorgenommen
werden und dessen Ergebniß zum Voraus
genehmigt sein.

Am 21. Oktober 1875.
Stadt-Schultheißenamt.

Mittler.

Glä»dtzrr-A»stiif.
Diejenigen, welche an den kürzlich nach

Amerika entwichenen Holzhauer GottfriedKönig, Bekle Sohn von hier, irgend eine
Forderung zu machen haben, werden an-mit aufgefordert, solche

binnen der nächsten 10 Tage
bei Unterzeichneter Stelle anzurneldcn.Den 20. Oktober 1875.

Schultheißenamt.
S chu o n.

SäWühlk-Vcrkiiiis»dkl
Verpachtung.

Die Schifferschaft Langenalbbringt nächsten
Montag, den 25. Oktober,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus dahier die neue Vitzen-hüler Sägmühle zum Kauf oder Pachtin dritte und letzte öffentliche Versteigerung.
Dieselbe enthält einen Laugholzsägegang
nebst Cirkularsäge, Holzlagerplatz und ein¬
gerichtete Wohnung. Weitere Auskunft
ertheilt

Mühlmeister Weber.
oo « o <2 o oooooo

Meine Ausstellung derg

Privatimchnchten.

Neuenbürg.
8 MIMooksuokkr, ULl2douliou8I

offen und in Paquet, sowie die be-N liebten

empfiehlt für Brust - und Husten-leideude
KtU'ILüxenslein.

neuesten
. NoätzllkMo oto. .
? findet vom 23. bis 25. d. ?
0 Mts. statt, wozu sreundlichst^y cinladet g
0 0

0 in Pforzheim. H
oooooooooo ooooo

5 Mark Belohnung
erhält, wer mir den elenden Schuft, der
nächtlicher Weile meinenemzigenZwetschgen-
banm geleert hat, nennen kann.

Sprollenhaus,  21 . Okt. 1875.
F . Vaur,

Schnlineistcr.
St e u e n b ü r g.

^ Samstag  Abend Besprechung im „S chi f f". Sonntag1 Uhr eLsSi 'eslk, dann Abmarsch aufden Turnplatz, woselbst das'„ Schlufi -Turnen
stattfindet. Vollständiges Erscheinen dringend nothwendig.Freunde des Vereins sind um freundliches Anwvhnen beim Schlußturnen gebeten.

Der Vorstand.
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Iiöümiä'8 Ug.l2-§xtrM, das ächte Präparat der deutschen Pharmakopöe , gegen Husten , Heiser¬
keit, Katarrhe , Athmungsheschmerden , Magenleiden ; von Prof . Vr.
Riemeyer anstatt Leberthran ausdrücklich empfohlen.

Lvüiillü '8 Ralr -Lxtrakt mit Lisea , gegen Bleichsucht und Blutarmnih das wirksamste, non Aerzten und Patienten allge¬
mein bevorzugte Mittel . — Ralr -kLtra 'tt mit kkiuln , ein neues Kräftigungsmittel für Frauen und Reconvalescenten . — Ral/ .-
Lxtrakt mit Kalk nach vr . Reich , wird gegen Luugenleiden , serophulose und englische Krankheit vielfach ärztlich empfohlen.
— Rair -Lxtrakt mit kep8in ist ein aus Labmagen bereitetes diätetisches Mittel gegen Magenleideu , die aus mangelhafter Ver¬
dauung entspringen . — Iwtlunck'8 Rair -^ lrakt -v «»koa8 sind außerordentlich schleimlösende, sehr leicht verdauliche Husten -Bonbons
und von vortrefflichem Geschmack. , . . . . ,

liülluiiä '8 Killäer -Aaltrullx , das bekannte Extrakt der Liebig ' schen Suppe für Säuglinge , liefert durch einfaches Auflösen
in warmer Milch die nahrhafteste und billigste Kinderspeise und vollständigen Ersatz der Muttermilch.

Diese Präparate der Firma in k sind vorräthig in den Apotheken in DSfonon
und

Leism -, Mrssteuer- rmö Wäsche-Geschäft,

empfiehlt sein reich assortirtes Lager in
ilenulen , weiß und farbig,
kiaaeltiiemäen,
Vllterk 08e« und Hoterieikeiien,
Lelkklollen und kgekeller,
Kraxen und Raueketten,
ra8vdenlüviier und kra,allen,

Weiß und farbige klaneil,
kettbarelient und vriil.
kvl8est und Kattun,
8eiinrr - und Kleillerreuxe,
Weiße und farbige lstque,
8i>irtinx und Lanmuoiltued re. rc.

Bestellungen aus Hemden und Wäsche jeder Art werden
schnellstens angcsertigt und snr solide pünktliche Arbeit

und gutes Passen garautirt.
» K v r I ,,

Betten , Bettfedern , Flaumund Roßhaar , Bodenteppichen,
Bett - und Sopha -Borlngen , Tisch - und Bodenwachstuch,

Tischdecken , Vorhang - und Möbelstoffen rc. rc.

Püte», Deutel, Cigarrentäjchchen
etc. empfiehlt zu neuerdings wesentlich ermäßigten Preisen die mechanische Dütenfabrik

On-rl Ltüliltz, 8tuttA3,rt.
Preisconrante franco . (H. 7 . 904.

LLktzul«ck? LAßsnv
werden verschönt und gesund erhalten durch
die vorzügliche

Kamplicr-Toilettc-
L Kanlphcr-Zahnskise,

gefertigt nach Angabe des Herrn Itr . öiit-
! tinxer von Ostcrberg - Gräter , Stuttgart

empfiehlt
LÄi I Mslilvr

Seifcnfieder
Neuenbürg.

In eine Familie von 2 Personen wird
auf Martini eine solide und brauchbare

Kaus-Wagd
gegen hohen Lohn gesucht.

Näheres sagt die Redaktion.

Birkenfeld.
Einen altdeutschen

statten -Gfen
mit neuem eisernen Aussatz verkauft

Johannes Oclschlägrr,
Straßenwärter.

Neuenbürg.

Allelr-Maaß- K Schoppen-
Maschen^

für Privatgebrauch empfehlenswert !) ver¬
kauft

Jak . Burghardt
zum Bären.

N e u e n b ü r g.
Bis Martini hat

Neuenbürg.

Wah»ll«gs-VerSn-crullgk Geschästs-Cmpfthlnug.
Meinen werthen Kunden und Gönnern , sowie einem geehrten hiesigen Publikum

zeige ich hienut ergebenst an , daß ich meine bisherige Wohnung verlassen und eine
solche im Hause des Hrn . Ludw . Bürkle  bezogen habe.

Dankend für das mir bisher geschenkte Zutrauen , werde ich das Vertrauen
meiner werthen Kunden auch ans diesem Platze zu gewinnen wissen.

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
achtungsvollst

HLvN Schuhmacher.

für Hand , Zug -, Göpel ., Wasser - und
Dampfbetrieb von 90 fl. an . Pro¬
spekte und Abbildungen auf Wunsch
franco und gratis.

Agenten erwünscht.
Maschinenfabrik , Mannheim.

Dresch-Maschmen

auszuleihen
f/Frcei ckk

zum Bären.

biester kür clie evunZel . Vollcssebuleu
'UürttomberAS , erste » L weites
Rekt , bei stak. Reell.
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Neuenbürg.

wurde
der Bahnhosstraße ein

IlW ^o1ä6ü68 NbäMoir,
welches der Eigenthümer gegen

Nachweis abholen kann bei
Joseph Vogt,

obere Sensenfabrik.

Gut erhaltene
Fässer

im Gehalt von I—3 Eimer, werden zu
kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe nimmt die
Expedition der Schwarzw. Chronik in
Wildbad entgegen.

N e u e n b ü r g.
Ein junger

Mensch
der mit Pferden g u t umzugehen weiß,
findet sofort eine Stelle bei

Oberamtsarzt
Fischer.

Des
1-s.drer llinkenäeü

L87«
LU baden bei

^Vieäerverbäukernkür grössere oder
kleinere karkieen bestens emxkoblen.

Hauptsächlichster Inhalt des erzählenden
Thcils:

Zwölf MonatSbilder mit besonderem
Tex? und sehr schön ausge'ührtem Holz¬
schnitt für jeden Monat (nicht zum Kalen¬
darium gehörig).

Des Hinkenden Boten Vorrede zum
1876er. Mit 10 Holzschnitten.

Des Hinkenden Boten Standrede über
Leichenverbrennung. Mit 3 Holzschnitten.

Gute Antwort. Mit 1 Holzschnitt.
Auch eine Erklärung.
Die Beiseuche in Amerika. Mit 3 Holzschn.
Warum der Herr Kurz i>: H. altkatho¬

lisch geworden ist. Mit 1 Holzschnitt.
Zwei Amtsbrüder. Mit 1 Holzschnitt.
Wie einer wieder deutsch gelernt hat.
Ein Brief an den Hinkenden.
Nutzen der Fremdwörter.
Ein lateinisches Zwiegespräch.
Die Haupterzählung: Ein Kleeblatt.

Kriegsfahrten. Erlebnisse dreier Freunde
im 1870er Kriege, in folgende Kapitel ein
getheilt: l . Ein Tag vor dem Ausmarsch.
2. Die Streiiwache. 3. Ein Ruhetag. 4. Im
feindlichen Lager. 5. Auf dem Marsche.
6. Dijon. Mit 17 vortrefflich ausgesühr-
ten Holz chnitten.

Weltbegebenhciten. Mit vielen Bildern.

Kromk.

Deutschland.
Berlin.  Es coursiren von Neuem

falsche Einmarkstücke  mit dem
Münzzeichenv . dieselben bestehen aus Zinn

Und sind in nach echten Stücken hergeftellten
Formen gegossen und so vorzüglich nach¬
geahmt, daß sie leicht für echte gelten können
namentlich so lange sie noch den natürlichen
Glanz haben. Als besondere Kennzeichen
dürfte das fettige Anfühlen, der fehlende
Klang, die leichte Biegsamkeit des Metalls
und das stumpfe Gepräge dienen.

Augsburg,  21 . Okt. Die A. Z.
enthält folgendes Prival-Telegramm ans
München,  20 . : Der König erließ folgende
Entschließung, welche heute an das Ge-
sammtministerivm gelangte: Das Gesammt-
ministerium hat mit Rücksicht auf den In¬
halt einer Adresse, welche gegen eine sehr
namhafte Minorität der Abgeordnetenkam¬
mer beschlossen worden ist, seine Entlassung
gebeten. Festhaltend an dem mir zustehen¬
den Rechte der freien Wahl der Räthe der
Krone finde ich keinen Grund eine Aende-
rung des bisherigen Ministeriums eintreten
zu lassen. Inmitten der hochgehenden
Wogen des Parteikampfes hat dasselbe
nach meiner Ueberzeugung bei seinen Ent¬
schlüssen und Handlungen stets des ganzen
Landes allgemeines Wohl und Bestes im
Auge behalten und ist in gesetzmäßiger
Weise für Wahrung der Rechte des Staa¬
tes eingetreten. Ich hoffe, daß es dem
bestehenden Gesammtministerium, getragen
von dem königlichen Vertrauen, gelingen
werde, die Rückkehr jenes inneren Friedens
herbeizuführen, durch welchen die gedeih¬
liche Entwicklung der Wohlfahrt des Volkes
bedingt ist, und erwarte, daß die Regierung
zum Heile meines geliebten Bayernlandes
bei allen maßvoll Denkenden kräftige Unter¬
stützung dieses Bestrebens finden werde.
Es ist mein Wille, daß das Ministerium
vorstehende Entschließung bekannt gebe.
Linderhof  den 19. Oktober. Ludwig.
An mein Gesammtministerim.

München,  21 . Okt. Abgeordneten¬
kammer. Der Präsident verliest ein könig¬
liches Signat , welches dem Präsidenten
vom Oberzeremonienmeister zugegangen,
und welches lautet: „Ich finde mich nicht
veranlaßt, die Adresse der Abgeordneten¬
kammer entgegenzunehmen. Uebrigens hat
auch der Ton , in den einzelne Kammer¬
redner bei der Adreßdebatte verfielen, in
hohem Grade mein Befremden erregt.
Hievon ist der Präsident der Abgeordeten
zu verständigen." (S . M.)

Offen bürg,  20 . Okt. Der Herbst
dauert immer noch fort und stellt sich nach
gerade ein ganz empfindlicher Mangel an
Fässern rc. ein. Da die Rebleute immer
noch auf ihren Preisen stehen, und die
Käufer nicht darauf eingehen wollen, ist
noch kein Fluß im Weingeschäft und eigent¬
liche Preise existiren immer noch nicht.
Hiesige Wirthe beabsichtigen, den */«-Liter
Neuen zu 12, bezw. 8 Pfg. anSzuschenken.

Ettlingen,  18 . Okt. Am nächsten
Sonntag wird hier die Eröffnung des
neuen Knabenschulhauses in feierlicher Weise
stattfinden.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Okt. Auf Grund

Höchster Ermächtigung vom 12. d. Mts.
wurde das Gesuch des württ. Dampfkessel¬
revisionsvereins in Stuttgart um Geneh¬
migung der vorgelegten Statuten und um

Befreiung der Vereinsmitgliedcr von der
jährlichen Visitation ihrer Dampfkessel durch
Staatstechniker seitens des Ministeriums
des Innern genehmigend beschieden. Der
Zweck des Vereins ist die möglichste Ver¬
hütung von Dampfexplostonendurch perio¬
dische Untersuchungen; thunlichste Einfüh¬
rung aller gegenwärtigen und künftigen
Verbesserungen im rationellen Betriebe der
Dampfmaschinen, in Feuerungsanlagen,
Ersparniß an Brennmaterial, Anstellung
von Verdampfungsversuchen an Kesselau-
lagen, Jndikatorversuchen au Dampfma¬
schinen, Information des Kesselheizer- und
Maschinenwärterpersonals rc. rc. —, kurz,
Garantie für die Mitglieder des Vereins,
daß alle Fortschritte der Technik in Er¬
zeugung und Benützung des Dampfes ihnen
thünlichst zu gute kommen werden. Die
Untersuchung der Dampfkessel geschieht durch
den Ingenieur des Vereins oder dessen
Assistenten. Jeder Kessel wird in der
Regel jährlich einmal, aus Verlangen des
Besitzers zweimal revidirt. Zum mindesten
alle zwei Jahre ist jeder Kessel auch inner¬
lich zu visitiren. (St .Anz.)

S t u t t g a r t , 21. Okt. Obstmarkt,
Wilhelmsplatz: 150 Sack; hessisches Obst
4 bis 4 c/lL 60 pr. 50 Kilo. Ge¬
brochenes Obst pr. Simrikorb 3 cM !00
Stück Filderkraut 15 43 L bis I7 <̂L
14 Kartosselmarkt, Leonhardtsplatz:
150 Sack L 3 ^ 60 ^ bis 4 „IL 12
pr. 50 Kilo.

Heilbronn,  19 . Oktbr. (Obst-,
Kartoffel- und Trauben-Mark.) Auf dem
heutigen Markte stellten sich die Preise bei
gemischtem Obst auf 3 43 ^ (2 st.)
per. Ctr., bei gebrochenem Obste auf 2 ^
40 L (1 fl. 24 kr.) per Simri, bei Kar¬
toffeln auf 2 v/L 86 bis 3 9 ^
(I fl. 40 kr. bis I fl. 48 kr.) per Ctr.
— Trauben, weiß Gewächs, wurden zu
9 L und schwarz Gewächs zu lOu . II ^Z
per Pfund verkamt.

Auf dem Bahnhöfe in Ludwigsburg
hatte der dasebst wohnhafte Hosrath Frhr.
v. Seckendorf das Unglück, weil er aus
dem noch im Laus befindlichen Wapen
heraussprang, unter denselben zu fallen
und in Folge dessen das Leben zu verlieren.
Derselbe halte noch am Nachmittag dem
Leichenbegängniß des Rittmeisters Frhru.
v. Maucler in Stuttgart angewohnt.

Von der Alb,  15 . Okt. In dem
abgelaufenen trockenen Sommer haben d̂ r
ausgeführten Werkeder Albwafserversorgung
eine glänzende Probe bestanden. Die
früher mehrfach gehörten Befürchtungen,
es könnte eine derartige Minderung des
Trieb- und Förderwassers eintreten, daß
die betreffenden Ortschaften einen Abzug
an dem regelmäßigen Wasserbedarf erleiden
müßten, haben sich als voll'ommeu un¬
richtig erwiesen. Bei keiner der mit Was¬
ser versorgten Gruppen fand irgend eine
Störung, Unterbrechung oder Schmälerung
des Betriebs statt. Die Gruppenorle wur¬
den fortwährend mehr als genügend mit
Wasser versehen; die zahlreich eingerichteten
Privatleitnngeu lieferten ununterbrochen
die gewünschten Wasscrmcngen, so daß
auch für die Zukunft jeder Zweifel an
der Solidität und Lieferungsfähigkeit der
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angeführten Leitungen als gehoben er¬
scheint . ( S . M .)

Aus ( and.
Mailand , 20 . Okt . Die „ Pcrseve-

ranza " meidet -. Der deutsche Kaiser hat
der Kaiserin August « , seiner Gemahlin,
brieflich seine Freude über den ihm ge¬
wordenen unbeschreiblichen Empfang in
Mailand ausgesprochen ; er habe , schreibt
der Kaiser , ähnliches in seinem Leben nicht
gesehen , namentlich sei die Illumination
des Domplatzcs eine überaus großartige
gewesen.

Miszellen.
Der Ummeister von SLrastburg.
Historische Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung ) .
Die arme Mutter hatte nicht soviel

Zeit , den Sohn zu warnen , der beim An¬
blick der Gefahr sich doch nicht feig zurück-
gezogen hätte.

„Im Namen des Gesetzes !" ertönte die
Stimme des Prätors , der hinter den Sol¬
daten auf der Schwelle stand und in die¬
sem Augenblick den Stadlschreiber gewahrte.

„Sieh da, " setzte er überrascht hinzu,
„ergreift den Burschen , er ist ein Spion
und heimlich von seinem Posten gewichen ."

Die Soldaten zögerten , sie schienen den
Stadtschreiber zu erkennen , der als Freund
der Franzosen bekannt war.

„Was zaudert Ihr , Eure Pflicht zu
erfüllen !" suhr Obrecht zornig auf , „ aus
meine Verantwortung , ergreift ihn und führt
ihn in die Wache !"

Die Soldaten drangen aus Ganzer ein.
Mit einem herzzerreißenden Angstschrei

umschlang die unglückliche Mutter den Sohn,
um ihn mit ihren schwachen Arnien zu
schützen.

Sanft machte er sich von ihr loS und
ließ die Halbohnmächtige in einen Lehn¬
stuhl gleiten.

„Wollt Ihr mich der Vaterstadt als
Sühnopfer ausliefern , Ulrich Obrecht ?"
sprach er ruhig , „ das wäre fürwahr ein
trauriges Schauspiel und könnte Euch wenig
nützen . Lebend bekommt Ihr mich nicht
in Eure Gewalt , seht her , dieses Messer
ist zweischneidig , es könnte in der Verwir¬
rung selbst dem mächtigen Prätor eine tödt-
liche Wunde schlagen ."

Er hatte bei diesen Worten ein dolch-
artiges Messer hcrvorgezogcn . das er mit
deb größten Kaltblütigkeit im Lichte blitzen
ließ.

„Thor !" rief Obrecht , höhnisch lächelnd,
„Du vergissest , daß die Soldaten Feuer¬
waffen führen , wir sind im Vortheil , also
crgieb Dich ! — Ich habe keine Gewalt
über Dich , der Rath dieser Stadt wird Dich
richten ."

„Nicht lebend , Ulrich Obrecht, " versetzte
Günzer mit derselben Nahe , „ diesem Ge¬
richte wärest auch Du verfallen nach Recht
und Gesetz ."

Da erhob sich die alte Mutter und
streckte die Rechte ans nach dem Prätor.

„Lasset ab von meinem Sohns !" rief
sie mit einer Stimme , welche dem Grabe
anzugehören schien , „ Ihr habt seine Seele

auf dem Gewissen , Ulrich Obrecht , wollt , und rief in das Innere : „ Meine DamenIhr auch noch seinen Leib tödten , um ihm
den Weg zu Gottes Barmherzigkeit abzn-
schneidcn . "

Die Soldaten wichen scheu zurück , die
alte Frau hatte etwas Heiliges in ihrer
Erscheinung , vielleicht mochten sie bei ihrem
Anblick an die eigene Mutter denken.

Der Prälor schäumte vor Wuth . Als
Günzer Miene machte , mit gezücktem Mes¬
ser sich einen Weg durch die Wache zu
bahnen , entriß Obrecht einem Soldaten die
Flinte und legte sie ohne weiteres Besinnen
auf ihn an . Im selben Moment donnerte
der Schuß durch den kleinen Raum , Gün¬
zer fiel laulstöhueud in seiner Mutter Arm.
Noch einmal öffnete er die Augen , um den
letzten Blick der Mutter mit in die Ewig
keit hinüberzunehmen und sie dann für
immer zu schließen

„Fluch Dir , zweifacher , ja , hundert¬
facher Mörder !" rief Frau Günzer im
verzweislungsvollen Schmerze , „ Gott wird
Dich finden in seiner ewigen Gerechtigkeit
und einer Mutter Fluch furchtbar erfüllen . "

Ulrich Obrecht warf noch einen scheuen
Blick auf die regungslos dastehende Arm
gard und entfernte sich dann eilig von
den Soldaten gefolgt ', die sich rasch und
voll Grausen nach ihrer Wache zurückbe¬
gaben.

Armgard war rathlos , erst nach und
nach vermochte sie die grausame That,
welche soeben vor ihren Augen geschehen
war , zu fassen.

Daun eilte sie hinaus , um die erschro¬
ckene Magd herbeizurufen und diese nach
Hause zu senden mit der Nachricht , daß sie
diese Nacht bei der unglücklichen Frau blei¬ben werde.

„Du kehrst dann zurück , um hier eben¬
falls zu bleiben, " setzte sie hinzu , worauf
sich die Magd entfernte , um ihrni Auftrag
auszurichten uud nach kurzer Zeit in das
Haus des Unglücks zurückzukehren.

In der Nachbarschaft hatte man den
Schuß wohl gehört , doch sich nicht hinaus
auf die Straße gewagt , da überall Furcht
und Entsetzen herrschte.

Armgard aber betete mit der armen
Mutter an der Leiche des Unglücklichen,
daß Gott ihm gnädig sein möge in seiner
ewigen Barmherzigkeit.

Der Tod des Stadtschreibers hatte in
der Bürgerschaft eine Art Geuugthuung
hervorgerufeu , man hielt denselben für ein
Strafgericht Gottes und mochte wohl im
Stillen den Wunsch hegen , daß dem Mör¬
der ein ähnliches Loos beschieden sein möge.

Doch wie Alles dem Strome der Ver¬
gessenheit auheimfällt , so auch die grausige
Geschichte , welche allein das Herz einer
armen Mutter brechen sollte . Gott hatte
Erbarmen mtt ihr und nahm sie schon nach
wenigen Wochen zu sich in seinen ewigen
Frieden . ,

(Fortsetzung folgt .)

Paris.  Pariser Straßenscene . Vor
ein paar Tagen fuhr ein vollständig be¬
setzter Omnibus die Nue de Nivoli in
Paris entlang . Plötzlich hielt ein Stadt¬
sergeant ihn an , stieg auf das Trittbretts

und Herren , achten Sie auf ihre Taschen,
unter Ihnen sind Diebe !" Sofort erhob
sich ein weißbehaarter Greis von ehrwür¬
digem Aeußern , sich ans sein Rohr mit
goldenem Kopfe stützend , und sagte , er
komme soeben vom Finanzministerium und
habe seine Taschen zu wohl gefüllt,  als
daß er in verdächtiger Gesellschaft noch
länger bleiben wolle . Er stieg somit aus,
gefolgt von einem mit tadelloser Eleganz
gekleideten jungen Manne , der sich ganz
erschreckt und angeekelt über die saubere
Gesellschaft gebärdete , die zu treffen man
in Omnibussen ausgesetzt sei . Darauf
sagte der Polizei -Agent zum Conducteur:
„Sie können fortiahreu , es find keine Diebe
mehr im Wagen ." Mittlerweile hatte sich
in aller Stille ein zweiter Sladtsergeani
neben die beiden Herren gestellt , die von
selbst den Weg nach der Polizei -Präfeklur
eiuschtugcn und dabei sich den Anschein
gaben , als ob sie mit den Agonien ver¬
traulich sprächen , so daß Niemand auf die
Eskortirung aufmerksam ward . Der alte
Herr und der junge Mann , Oheim und
Neffe , sind zwei von der Pariser Polizei
tauge gesuchte , höchst gefährliche Taschen¬
diebe.

Verzeichiriß
des bis jetzt zur Einlösung eingcrufenen
deutschen Papiergeldes re. unter Angabe

des Termins , nach welchem dasselbe
werthlos wird.

Altenbnrg . Kassenanweisungen st t Thlr.
(vom 16 . Juli 1848 ) uud st 10 Thlr.
(vom 11 . Nov . 1858 ) . 30 . Juni 1876

Anhalt -Dessau . Kassenanweisungen st 1
THE . (v . 10 . Mai 61 und I . Aug . 66 ) .

31 . März 1876.
Anhalt Desjauische Landesbauk . Banknoten

st 1 und 5 Thlr . (v . 2 . Jan . 64 ) , 10
und 50 Thlr . (v . I . Juni 1855 ) .

31 . Dez . 1875.
Bayrisches Staatspapiergeld . Kassenan¬

weisungen st 2 , 5 und 50 fl . (v . 5.
Scpl . 66 ) . . . . 31 . Dez . 1875.

Bay . Hyp .- und Wechselbank . Banknoten
st 10 und 100 fl . . 31 . Dez . 1875.

Kurhessische Kassenscheine L 1 , 5 und 20
Thlr . ZI . Dez . 1875.

Mitteldeutsche Kreditbank st 10 Thlr.
30 . Juni 1876.

Nassauische Landesbank . Banknoten st 1,
5 . 10 , 25 , 50 fl. . 31 . Dez . 1875.

Nassauische Landeskrcditkasse . Kassenscheine
st I , 5 , 25 fl . . . 31 . Dez . 1875.

Preußische Darleheuskassmscheine st 1, 5
und 10 Thlr . . . 31 . Dez . 1875.

Neuß , jüug . Linie ( Gera ) . Kassenscheine
st I Thlr . 31 . Dez . 1875.

Sächsische Bank in Dresden , st 10 , 20
uud 100 Thlr. 31 . Dez . 1875.

Redaktion , Druck Wd Verlag von Zak. Meehin  Neuenbürg . (Markt - nyd Thalstr .)

üddeutschland , Bank für — in Darmstadt
Banknoten st 10 , 25 , 50 , 100 fl . und
10 , 25 , 50 und 100 Thlr . 31 . Dez . 1875.

Weimar , Großh . Sachsen . Kassenanwei¬
sungen st 1 und 5 Thlr . 30 . Juni 1876.

Württemberg . Staatspapiergetd . Scheine
st 10 fl . 31 . Dez . 1875.

Württembergische Notenbank st 35 fl.
15 . Dez . 1875.
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